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Der „Baralong“-Hall
Berlin 14. Auguſt. Die „Norddeutſche Allgemeine

Zeitung“ ſchreibt: Dem Reichstag iſt heute ein Weißbuſch über
den „Varalong“- Fall zugegangen. Das Weißbuch enthält
die dieſen Fall betreffenden amtlichen Schriftſtücke, nämlich:

J. Denkſchrift der Deutſchen Regierung über die Ermordung
der Beſatzung eines deutſchen Unterſeebootes durch den Komman
danten des britiſchen Hilfskreuzers „Varalong“ vom 28. No-
vember 1915.

Anlage 1 bis 5 zur Denkſchrift, enthaltend Zeugenausſagen
in engliſcher Sprache nebſt deutſcher Ueberſetzung.

II. Antwort der Britiſchen Regierung vom 14. Dezember
1915, nebſt deutſcher Ueberſetzung.
o Erwiderung der Deutſchen Regierung vom 10. Januar

IV. Antwort der Britiſchen Regierung vom 25. Februar 1916
nebſt deutſcher Ueberfetzung.

V. Schlußwort der Deutſchen Regierung.
Das Schlußwort lautet:
Die Deutſche Regierung hatte in ihrer Erwiderung

auf die Erklärungen der Britiſchen Regierung zu der
deutſchen Denkſchrift über den „Baralong“Fall vom 10. Ja-
nuar d. J. den Standpunkt eingenommen, daß es für ſie im Hin
blick auf die empörende Haltung der Brätiſchen Re
gierung nicht möglich ſei, weiter mit ihr über dieſen Fall zu
verhandeln; ſie hatte zu gleicher Zeit angekündigt, daß ſie nun
mehr ſelbſt die der Herausforderung entſprechenden Vergel
tungsmaßregeln treffen werde.

Jn ihrer letzten Antwort glaubt die britiſche Regierung über
den Mor'd., den der Kapitän und die Mannſchaft der „VBara-
on g“ an der wehrloſen Mannſchaft eines deutſchen Unterſeebov
tes begangen haben, mit dem bloßen Hinweis auf die Unzuver
läſſigkeit der Ausſagen eines Zeugen, deſſen Namen ſie nicht ein
mal angibt, hinweggehen zu können; dagegen ſtützt ſie ſich für vie
von ihr mit dem „Varalong-Fall in Zuſammenhang ge
brachten drei Fälle angeblicher, von deutſchen Seeſtreitkräften be
gangenen Grauſamkeiten lediglich auf haltloſe Behaup
tungen ohne dafür irgendwelches Material beizubringen. Die
deutſche Regierung kann dieſe Behauptungen auf Grund der eid
lichen Ausſagen und dienſtlichen Meldungen der zur Sache ver-
nommenen Zeugen nur mit Entrüſtung zurückweiſen.
Was aber den „Baralong“ Fall betrifft, ſo muß nochmals
mit aller Schärfe darauf hingewieſen werden, daß ſich die Bri
tiſche Regierung trotz des ihr mitgeteilten Materials geweigert
hat, ſelbſt eine Unterſuchung einzuleiten; damit hat ſie an er
kannt, daß ſie es nicht wagen kann, den Fall vor
Gericht der eigenen Standes genoſſen der Beſchul-
digten zu bringen.

Die Deutſche Regierung hat ſich hiernach ihrer An
kündigung entſprechend genötigt geſehen, die Ahndung des un-
geſühnten Verbrechen s ſelbſt in die Hand zu nehmen. Eine
Vergeltung der Untaten der britiſchen Seeleute im „Bara-
long“ Fall mit Maßnahmen gleicher Art, etwa durch Er
ſchießung britiſcher Kriegsgefangener, hat ſie ſelbſtverſtändlich
abgelehnt. Aber die deutſchen Luftſchiffe werden das
engliſche Volk davon überzeugt haben, daß Deutſchland in der
Lage iſt, die von den Offizieren und den Mannſchaften der
„Barglong“ begangenen Straftaten nicht ungeſühnt zu
laſſen. Wenn früher die unvermeidliche Gefährdung der Zivil
bevölkerung bei Verwendung der deutſchen Zeppeline für mili-
täriſche Zwecke beſondere Berückſichtigung fand, ſo konnten an
geſichts des „Baralomg“ Mordes ſolche Rückſichten nicht mehr
durchgreifen; England gegenüber wird ſeitdem die
Waffe des Luftſchiffes innerhalb der Grenzen des
Völkerrechts rückſichtslos qusgenutzt. Bei jedem Luft-
ſchiff, das auf London oder auf andere verteidigte oder Anlagen
militäriſchen Charakters enthaltende engliſche Städte ſeine zer-
ſtörenden Bomben abwirft, ſoll England ſich des „Bargalong“-
Falles erinnern.

Ein engliſcher Zerſtörer geſunken
Hoek van Holland, 13. Auguſt. Der gegen 2 Uhr

Aachmittags hier angekommene engliſche Dampfer „Greng-
dier“ aus Newcaſtle berichtet, daß heute morgen gegen
8 Uhr 8 Meilen weſtlich des Leuchtſchiffes „Magas“ ein ihn be
gleitender engliſcher Zerſtörer auf eine Mine ge-
ſtoßen und geſunken ſei. Die Mannſchaft habe ſich in drei
Vopte gerettet, die ſpäter von anderen engliſchen Zerſtörern auf-
genommen worden ſeien,

Bern, 13. Auguſt. Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Madrid iſt der engliſche Dampfer „Antiope“ (2973
Tonnen) durch ein öſterreichiſches Unterſeeboot verſenkt
worden.

Ankunft der „BVremen“ in New-York?
Genf, 12. Aug. Nach einer „Havas“- Meldung traf

in New-York ein Radiotelegramm ein, daß ſich das
U-Boot „Bremen“ dem dortigen Hafen nähere. Die
New-Yorker Jntereſſenten trafen Vorbereitungen zum
Empfange.

Neuer Poſtraub
Haag, 13. Aug. Die Dampfer „Goentoer“, von

Rotterdam nach Bataviag und Sommelsdijk. von New
mußten ihre Poſt in

Kirkwall zurückkafſſen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 13. Augnuſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen Thiepval und der Somme faßten geſtern

unſere verbündeten Gegner ihre ganze Kraft zu einem ein
heitlichen Angriff zuſammen, der nach voraus-
gegangenen begrenzten Kämpfen am Nachmittag im Ab-
ſchnitt Ovillers-Pozières nachts auf der
ganzen Linie vorbrach. Unter den ſchwerſten Verluſten für
den Angreifer iſt der Stoß zwiſchen Thiepval und
Guillemont zuſammengebrochen. Weiter

ſüdlich bis zur Somme kam es mit den immer wieder an
laufenden Franzoſen zu ſchweren Nahkämpfen; ſie wurden
die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt und ſind bei Maure-
pas und öſtlich von Hem noch im Gange.

Hart nördlich der Somme ſcheiterte ein fran-
zöſiſcher Angriff gegen Biaches reſtlos bereits in
unſerem Feuer.

Auf der übrigen Front hat ſich nichts von beſonderer
Bedeutung ereignet.

Unſere Patrouillen machten nordöſtlich von Ver
melles bei Combres und ſüdlich von Luſſe in der
feindlichen Linie Gefangene. Unternehmungen gegneriſcher
Erkundungsabteilungen an mehreren Stellen wurden ab-
gewieſen.

Ein engliſcher Doppeldecker iſt ſüdöſtlich von Bapaume
abgeſchoſſen.

Dem an den erfolgreichen Luftkämpfen ſüdlich von
Bapaume am 9. Auguſt beteiligten Leutnant Frankl
hat Se. Majeſtät der Kaiſer den Orden Pour le meérite ver-
liehen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg
Ruſſiſche Vorſtöße füdlich von Smorgon und bei

Lubieszow blieben erfolglos.
Weſtlich von Zalocze wurden feindliche Angriffe

abgewehrt.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Weſtlich von Monaſterzyska, ſowie an der

Byſtrzyca-Front ſüdweſtlich von Stanislau wurden
die angreifenden Ruſſen, zum Teil durch Gegenſtöße, zu
rückgeworfen.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Hauptquartiersbericht.
An der Jrakfront hat ſich nichts von Bedeutung ereig-

net.
Jn Perſien vertrieb unſere auf dem rechten Flügel weiter

offenſiv vorgehende Armee an der ruſſiſchen Front am 9. Au-
guſt bei Tagesanbruch die Ruſſen aus Eſſadabad und ſehte
ihren Vormarſch darüber hinaus fort. Sie begann den Feind an-
zugreifen, der ſich in die vorher befeſtigten Stellungen nördlich
von dem erwähnten Orte zurückzog. Jm Zentrum und auf dem
linken Flügel drängen unſere Trupen in den Gegenden von Sun-
neh, Bane und Sakiz die Ruſſen in glücklichen Gefechten nach
Oſten und Norden zurück.

An der Kaukaſusfront beſetzten unſere Truppen auf
dem rechten Flügel die beherrſchenden Höhen nördlich von Bitlis
und überſchritten den Nur adfluß, wodurch ſie das nördliche
Ufer erreichten. Jm Zentrum und auf dem linken Flügel zeit-
weife unterbrochener Artilleriekampf. Ungefähr zwei feindliche
Kompagnien wurden zerſprengt und erlitten im Feuer unſerer
Artillerie Verluſte. Jm Küſtenabſchnitt kam es zu Scharmützeln.
Eine unferer Patronillen machte bei einem Gefecht 7 Gefangene.

An der egyptiſchen Front kein Ereignis außer Pa-
trouillengefechten. Es wurde feſtgeſtellt, daß bei unſerem letzten
Luftangriff gegen Suez außer dem von unſeren Bomben be-
wirkten Schaden auch zwei Petroleumniederlagen und ein Flug-
zeugſchuppen zerſtört worden ſind. Drei engliſche Offiziere wur-
den in Jsmailig getötet.

Von den übrigen Fronten iſt keine Nachricht von einer
Aenderung eingetroffen.

Konſtantinopel, 12. Aug. Nach dem „Selamlik“ über-
gab Kriegsminiſter Enver Paſcha dem Sultan eine
bei Misrata eroberte italieniſche Fahne. Der Sultan
ordnete an, daß ſie im Kaiſerlichen Schatz niedergelegt
werde. Am Nachmittag beſuchte der Sultan eine Schützen-
grabenanlage bei Pera
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Die Lage in Tripolis
Konſtantinopel, 10. Aug. (Meldung der Telegraphen

Agentur Milli.) Aus amtlicher Quelle werden die folgen
den Nachrichten gegeben:

Jn dem ganzen Gebiet von Tripolis von weſtlich
des Sereth bis zur tuneſiſchen Grenze befindet ſich kein
italieniſcher Soldat mehr außer innerhalb der
Mauern der Städte Homs und Tripolis. Die Stämme, die
ſich an der tuneſiſchen Grenze befinden, haben ſich mit den
tripolitaniſchen Kriegern vereint und mit dieſen zuſammen

die ganze Zone zwiſchen Tatawin undDehibatt beſetzt. Zur Stunde werden dieſe Gebiete
von den Scheichs und Führern der Krieger verwaltet. Der
Rote Halbmond glänzt in allen dieſen Gegenden. Tiefe
Ergebung und Treue wird dem großen
Khalifat bezeugt und der türkiſchen Re
gierung. Ebenſo ſteht es in Benghaſi. Die Krieger
zeigen große Feſtigkeit und entwickeln große Stärke gegen
über den Engländern. Die mit ihren Offizieren gegen
den Emir von Darfur Ali Dinar abgeſandten egyp-
tiſchen Truppen ſind zum großen Teil zu dieſem über-
gegangen, was zur Folge hatte, daß die Verbin-
dungslinien zwiſchen dem Sudan und
Egypten abgeſchnitten wurden. Letzthin haben
die Führer der Kriegergruppen, die in Afrika operieren,
Poſt und andere Verbindungen mit Ali Dinar einge
richtet. Jm übrigen hat der Emir von Darfur, der nie
eine Gelegenheit hat vorübergehen laſſen, ſeine Treue
gegenüber dem Khalifat zu bezeugen, ſich auch dieſes Mal
inmitten ungeheurer Schwierigkeiten mit Tapferkeit den
Engländern widerſetzt und iſt derart in die Lage gekommen,
die Früchte des Djihad zu pflücken. Andererſeits hat er
ein neues Mal ſeine Ergebung gegenüber dem Khalifat
dorgelegt. Die mohammedaniſche Bevölkerung von Egypten
zögert bei keiner ſich bietenden Gelegenheit, ihre Sym-
pathien gegenüber der ottomaniſchen Re-gierung zu äußern. Die Herrſchaft der Grauſam-
keiten, welche die Engländer in Egypten eingeführt haben,
hat dieſe Gefühle der Ergebenheit und der
Treue nur geſteigert. Während der Freitags-
andacht zeigen die Anweſenden bei der Verleſung des
Namens des falſchen Khediven im Khotbe durch ihr
Schweigen die ganze Entrüſtung. die ſie dieſem Namen
gegenüber empfinden. Dagegen erklingt aus Tauſenden von
Kehlen aufrichtig das Amen, ſobald der Name des Khalifen
genannt wird. Dies läßt die in der Nähe der Mofſcheen
aufgeſtellten Geheimagenten vor Wut aufſchäumen. Vor
einigen Monäten wollten die Engländer die egyptiſchen
Reſerviſten unter die Fahnen rufen. Dieſe meuterten aber
nach ihrer Einberufung und erklärten, daß ſie ihre
Waffen nicht gegen die Mohammedanergebrauchen würden. So ſind ſie gezwungen
worden auf die Einberufung dieſer Referviſtenklaſſe zu ver
zichten.

Das neue armeniſche Patriarchat
Konſtantinopel, 12. Aug. Der neue Emir von

Mekka, Ali Haidar Paſcha iſt am 8. Auguſt in
Medina eingetroffen, wo er mit großen Ehren empfangen
wurde. Das Amtsblatt veröffentlicht das neue organiſche
Statut des armeniſchen Patriarchats: Der erſte
Artikel beſtimmt, daß die armeniſchen Katholikate von
Sis und Aghtamar verſchmolzen und mit den armeniſchen
Patriarchaten von Konſtantinopel und Jeruſalem ver
einigt werden. Die Würde des geiſtlichen Ober-
hauptes der ottomaniſchen Armenier gebührt dieſem
Patriarchat und Katholikat. Jede Verbindung zwiſchen dem
ottomaniſchen Armeniern und dem Katholikat von
Etſchmiadzin iſt vollſtändig unterſagt. Der Sitz
des Katholikos und des Patriarchen in Jeruſalem iſt im
Kloſter des Heiligen Jakub Marjakub. Seine
Jurisdiktion umfaßt das ganze ottomaniſche Reich. Das
Patriarchat und Katholikat wird das Recht genießen, in
religiöſen Angelegenheiten unmittelbar mit dem Kultus-
miniſterium in Verkehr zu treten. Das Statut regelt den
Vorgang bei der Wahl des Patriarchen und die Bildung
des Kirchenrates und gemiſchten Rates, ſowie die Be
ziehungen des Patriarchen zu den Verwaltungsräten des
Patriarchats und der Bistümer. Bekanntlich war bisher
der in Etſchmiadzin im ruſſiſchen Kaukaſus reſidierende
Katholikos das geiſtliche Oberhaupt aller Armenier, von
dem die armeniſchen Biſchöfe in der Türkei ihre Weihe
erhielten. Die armeniſchen Katholikate von Sis und
Cilicien und Aghthamar, einer Jnſel im Wan-See, be
ſaßen eine ſehr beſchränkte Jurisdiktion und waren eigent-
lich nur mehr hiſtoriſche Erinnexungen.



Prozeß gegen die Veſtterin der „Ouſttanig“
Berlin, 14. Auguſt. Wie die Morgenblätter aus Amſter

bam melden, begann am Donnerstag vor dem New-Yprker
Bundesdiſtriktsgericht der Prozeß gegen die Cunarbd
Linie, die Beſitzerin der „Luſitania“, der von Salomon
Friedmann und 15 anderen Amerikanern gegen die eng
liſche Schiffahrtsgeſellſchaft anhängig gemacht wurde, Die Kläger
verlangen für den Tod ihrer Verwandten beim Untergange der
„Luſitaziia“ einen Schadenerſatz von vier Millionen
Mark unter der Begründung, daß die Geſellſchaft trotz der War
nungen, daß der Dampfer torpediert werden ſolle, keine geeig-
neten Vorſichtsmaßregeln getroffen habe und daß auch die Ret-
tungsarbeiten ungenügend geweſen ſeien.

Unterſeeboote und Torpedojäger
an der norwegiſchen Küſte

Kriſtiania, 12. Aug. Aus Bergen wird gemeldet: Auf
der Strecke Marſtai bis Bömmelö wurden außerhalb
der Territorialgrenze in den letzten Tagen wiederholt
Tauchboote geſehen. Ebenſo hat man in mehreren Nächten
Signale von der See her wahrgenommen, die angeblich
von Kriegsſchiffen herrührten. Südlich von Stad bemerkte
man in der Nacht zum 9. Auguſt eine Torpedojägerflottille.

Bergens „Aftonbladet“ meint: Die 3 der
norwegiſchen Küſte durch Tauchboote ſei jetzt ziemlich
effektivdurchgeführt.

Der portugieſiſche Schiffsdiebſtahl
Liſſabon, 12. Aug. „Diario de Noticias“ meldet: Von

zweiundſiebzig beſchlagnahmten Schiffen ſind einundfünfzig
mit portugieſiſcher Beſatzung für den Dienſt Eng
lands beſtimmt. Einundzwanzig werden im
Dienſte Portugals verbleiben.

Eine neue ſchwarze Liſte
Die neue britiſche ſchwarze Liſte umfaßt 169 Fir-

men und zwar in Argentinien 1, Batavig 5, Braſilien 17,
Chile 10, Dänemark 3, Ecuador 1, Griechenland 12,
Japan 3, Nigeria 12, Holland 16, Niederländiſch-
Jndien 13, Norwegen 11, Peru A, Philippinen 38,
Kuba 1, Portugieſiſch Oſtafrika 1, Spanien 31,
Schweden 22, Urnguay 1.

Beratung von Vergeltungsmaßnahmen für Fryatt
London, 12. Aug. Sitzung des Oberhauſes

vom 9. Auguſt. Lord Beresford fragte an, ob die
Regierung den Wert der britiſchen Vermögen in Deutſch
land wie den der deutſchen Vermögen in Großbritannien
bekanntgeben könne und ob die Regierung nicht jetzt nach der
Ermordung des Kapitäns Fryatt Vergeltung üben
könne, indem ſie alle deutſchen Vermögen be
ſchlagnahme und alle Perſonen deutſcher
Geburt internieren ließe, ferner ob man nicht
einen Teil des deutſchen Vermögens beſchlagnahmen und
der Witwe Fryatts 50 000 Pfd. Sterling daraus überweiſen
könne. Lord Lansdowne erwiderte, die vorhandene Statiſtik
über die Vermögen ſei unvollſtändig und könne daher
nicht veröffentlicht werden. Die Frage einer Vergeltung
durch Vermögensbeſchlagnahme ſei von der Regierung in
Erwägung gezogen worden und werde gegenwärtig
mit Fachleuten des Handels und Bankweſens beraten.

Lieber Zuchthäusler als König von England
Dublin, 11. Aug. Die Gaelic League hat John

Mac Neill, der wegen Teilnahme an der iriſchen Revo-
lukion zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden iſt,
zum Präſidenten für das kommende Jahr gewählt.
Der Vorſitzende, ein katholiſcher Prieſter, erklärte, daß Mac
Neills Wahl die Gaelen im ganzen Lande mit Troſt erfüllen
werde. Er ſelbſt würde lieber wie John Mac Neill im
Zuchthaus ſitzen, als König von England
ſei n. Die Verſammlung nahm eine Entſchließung an, in
der ſie ihr Bedauern über den Verluſt der Gaelen, die in der
Revolution den Tod fanden, und ihre Bewunderung für
deren mutige Arbeit ausſpricht.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 12. Aug.

11. Auguſt abends:
Weſtfront: Unſer Erfolg am Seret- Fluß in

Gegner ſeine ausgebauten Stellungen bei Hladki,
Worobjewka, Cebrow (15 Kilometer nordweſtlich Tarnopol)
aufzugeben. Gleichzeitig gingen unſere Truppen durch den
Erfolg, den ſie in der Gegend der Bahnlinie Monaſter-
zyskaNizniow erzielt hatten, ermutigt, im Norden von
Monaſterzyska zum Angriff über. Jn einem heftigen
Anſturm, der die feindlichen Stellungen bezwang, gingen
unfere Truppen bis zum mittleren Lauf des Koroviec-
Baches vor, nahmen die befeſtigte feindliche Stellung und
beſetzten Monaſterzysſka. Eine unſerer Automobil-
kolonnen mit Maſchinengewehren ſtellte unter dem Befehl
des Leutnants Pleſchkow die bei Monaſterzyska zerſtörte
Brücke wieder her und kam hinter ein Bataillon des 3. deut
ſchen Reſerve-Regiments, das ſich auf dem Rückzuge befand.
Als ſie hier auf Widerſtand ſtieß, vernichtete ſie es mit dem
Feuer aus ihren gepanzerten Maſchinengewehren.

Jn der Gegend der Mündung der Zlota Lipa ſind
unſere Kavallerietruppenteile weiter vorgekommen und
haben das Dorf Uscie Zielone an der Mündung des
Horozanka-Baches in den Dnjeſtr und das Dorf
Niedzygorze nördlich von Uscie Zielone beſetzt. Die
tapferen Truppen des Generals Tſcherbatſchew haben
hier große Erfolge erzielt. Die tüchtigen Truppen des
Generals Letſchitzki eroberten nach heftigen Kämpfen in
der Gegend von Stanislau am 10. Auguſt um 7 Uhr
abends die Stadt Stanislau und verfolgten den Feind,
der ſich in Richtung Halisz zurückzieht. Bevor der Eegner
Stanislau räumte, machte er mehrere Sprengungen.
Unter dem Druck unſerer Truppen räumte der Feind das
linke Ufer der Bystrzyca, unſere Truppen begannen dieſen
Fluß zu überſchreiten, indem ſie in den Rücken des zurück-
gehenden Feindes mit Jnfanterieſalven und mit Maſchinen
gewehrfeuer ſchoſſen.

Kaukaſus: Perſien: Unſere Truppen zogen ſich
unter dem Druck der Türken aus Hamadan zurücck.

Die Kämpfe in Egypten
London, 13. Auguſt. Das Reuterſche Bureau meldet amtlich:

Der Oberkommandierendein Egyptenberichtet:
Unſere Kavallerie iſt in i rg mit der feindlichen Nachhut bei
Hod el Hiska, nördlich von Bir el Ad. Wir bedrohen die feind
liche Linie an verſchiedenen Punkten

Amtlicher Bericht vom-

nieder.

gegeben werden.

n. c cſcſſſfſg Ck z --cckz-zz-z--—
Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 1. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Südöſtlich von Worochta behaupteten unſere Trup
pen ihre Stellungen gegen nenerliche heftige Angriffe. Der
Feind erlitt einen vollen Mißerfolg. Unmittelbar weſtlich
von Stanislau wurden zwei ruſſiſche Diviſionen in
erbitterten, Tag und Nacht über andauernden Kämpfen zu
rückgeworfen. Oeſtlich des Dnjeſtr ſtanden auf unſerer
Seite nur Truppenteile untergeordneter Stärke im Gefecht.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

Weſtlich und nordweſtlich von Zalocze wehrte die
Armee des Generaloberſten v. Böhm-Ermolli aber-
mals ruſſiſche Vorſtöße ab.

Jm Raume von Brodhy ſchoß ein k. und k. Kampf
flugzeug ein feindliches Albatros-Flugzeng in Brand. Es
ſtürzte ab.

per r d der bei d den zo völlig geſcheiterten Angriffen des Feindes gegen dieSiechobfront auch alle Abteilungen der ruſſiſchen Garde an

geſetzt worden ſind und daß dieſe hierbei noch ſchwerere Ver
luſte als die anderen feindlichen Heeresgruppen erlitten
haben.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener gingen an unſere neue Front zwiſchen

dem Meere und dem Monte San Gabriele mit ſtarken
Kräften heran. Jm Abſchnitt öſtlich des Valone- Tales
n unſere Truppen mehrere Angriffe abzuweiſen. Zu ſehr

eftigen Kämpfen kam es wieder auf den Höhen öſtlich von
Görz, wo ſieben ſtarke Stürme des Feindes unter
ſchwerſten Verluſten ſcheiterten. Seit Beginn des italieni-
ſchen 7597 blieben 5000 Gefangene, darunter
über 100 Offiziere, in unſeren Händen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Außer der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an der unteren

Vojuſa keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſſabes.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Ereigniſſe zur See
n der Nacht vom 12. auf den 13. d. Mts. wurden die

Luftſchiffhallen von Campalto bei Venedig von
einem Seeflugzeuggeſchwader vollkommen zerſtört. Jn
einer Halle explodierte ein Luftſchiff mit 500 Meter hoher
Stichflamme, die andere Halle brannte ohne Exploſion

Gleichzeitig belegte ein anderes Seeflugzeugge-
ſchwader die Flugzeughallen von Gorgo, die Anlagen
in Grado, die Batterien an der Jſonzomündung und die
Adriawerke mit ſehr gutem Erfolge. Mehrere Volltreffer
in die Flugzeughallen und die Batterieſtellungen und ein
halbes Dutzend Brände wurden einwandsfrei feſtgeſtellt.
Ein drittes Geſchwader erzielte mehrere Volltreffer in die
Batterien der Jſonzomüdung und militäriſche Objekte in
Pieris und San Can ziv. Trotz heftigen Abwehrfeuers
bei allen Angriffen ſind ſämtliche Flugzenge wohlbehalten
zurückgekehrt.

Flokkenkommando.

Rückkehr des Reichskanzlers aus Wien
Wien, 12. Aug. Meldung des Wiener K. K. Tele

graphen-Korreſpondenz-Bureaus.) Der deutſche Reichs
kanzler und Staatsſekretär von Jagow haben mit
dem heutigen Abendzuge Wien wieder verlaſſen. Jn der
zweitägigen Beſprechung zwiſchen den Leitern der aus
wärtigen Politik der beiden Mächte konnte bezüglich aller

der Gegend Neſterowce, Pleszkowee Jankowee zwang den u Erörterung gelangten Gegenſtände volles Einver-
nehmen feſtgeſtellt werden.

Widerlegung einer dreiſten Lügenmeldung
über Bölcke

Berlin, 14. Aug. Nach der „Voſſ. Ztg.“ bringt „Daily
Expreß“ eine Meldung der „Newe York World“, wonach
Fliegerhauptmann Bölcke vor acht Jahren in
NewYork in einem Gaſthofe als Aufzugführer tätig ge-
weſen ſein ſoll, nachdem er die deutſche Armee ſchulden-
halber habe verlaſſen müſſen. Dieſer Lügenmeldung
gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß Bölcke ſich vor acht Jahren auf
dem Gymnaſium in Deſſau befand, das er 1911 mit dem
Zeugnis der Reife verließ. Seither gehört er ohne Unter-
brechung dem deutſchen Heere an.

Eine Volksabſtimmung über die
Abtretung von DäniſchWeſtindien

Kopenhagen, 12. Aug. Die Weiterberatung des Vor
ſchlages betreffend die däniſch- weſtindiſchen Jnſeln iſt auf
Montag verſchoben worden, da die Radikalen und die
Sozialiſten einen Abänderungsantrag ſtellten, der dahin
geht, daß der Reichstag den Abtretungsvertrag genehmige
unter der Vorausſetzung, daß dieſer Beſchluß von der

hl bei der Volksabſtimmung gebilligt werde. An
der Volks abſtimmun g nehmen alle Wähler nach dem
neuen Erundſatz teil, die an dem Tage der Abſtimmung
das 29. Lebensjahr vollendet haben. Die Abſtimmung
findet binnen 3 Wochen nach Annahme des Antrages durch
den Reichstag ſtatt.

Der mißglückte Feldzug in Meſopotamien
London, 12. Aug. Jn einem Leitartikel ſchreibt die

„Times“ zu dem mißglückten Feldzug in Meſopotamien, die
Regierung tue zwar ihr Beſtes, um die Sache in Ordnung zu
bringen, ſchlage daher aber nicht immer den richtigen Weg
ein. Die vom Kriegsamt geübte Aufſicht ſei nicht ſtreng
genug. Die Leitung des Feldzuges ſolle nach Bombay
verlegt und vor allem die bisherige Geheimtuerei auf

Unſere UBoote bei der Arbeit
Bern, U. Auguſt. Die franzöſiſchen Blätter melden aus

Le Havre vom 11. Auguſt Ein deutſches Unterſeebort
hat vier Schiffe, nämlich den franzöſiſchen Dampfer „Marie,
die norwegiſchen Schiffe „Credo“ und „Sora“ und das däni.
ſche Schiff „Nobert“ angehalten. Die drei erſten wurden
verſenkt. Der Kommandant des Unterſeebootes erklärte, daß
die norwgiſchen Schiffe Ladungen hätten, die als VBannware
betrachtet werden müßten. Der däniſche Dampfer Robert
wurde wegen Unbedenklichkeit der Ladung freigegeben und
brachte die Mannſchaften der drei verſenkten Schiffe nach Havre,

Der Kaiſer im Sommegebiet
„Berlin, 12. Aug. Seine Majeſtät der Kaiſer be

ſichtigte nach der Rückkehr zur Weſtfront die an der
flandriſchen Küſte ſtehenden Teile des Feldheeres
ſowie der Marine und begab ſich darauf zunächſt in das
Sommegebiet, um den dort kämpfenden Führern und
Truppen ſeine dankbare Anerkennung auszu-
ſprechen. Seine Majeſtät begrüßte dabei eben aus dem
Kampfe zurückkehrende Truppen.

Clémencean über die Sommeſchlacht
Paris, 12. Aug. Clémenceau betont im „Homme

enchains“, daß die Sommeſchlacht nichts von ihrer Er
bitterung verloren habe. Die Deutſchen verteidigten ſich
mit größter Kraft. Wenn es den Alliierten glückte, ſich der
vom Feinde beſetzten Höhen bei Péronne und
Bapaume zu bemächtigen, ſo wäre die noch zu er.
füllende Aufgabe bedeutend, denn die Deutſchen hätten ſich
hinter ihren gegenwärtigen Linien einer ungeheuren Maul
wurfsarbeit gewidmt.

Die Höhe der engliſchen Verluſte
Zürich, 12. Aug. Den „Neuen Zürcher Nachrichten“

zufolge ergeben die nunmehr abgeſchloſſenen engliſchen Ver-
luſtliſten für den ganzen Monat Juli die Namen von
17200 Offizieren und 120500 Mann einſchließ
ch der Vermißten.

Der engliſche Heeresbericht
London, 12. Auguſt. (Reuter.) General Haig berichtet: Ein

Verſuch des Feindes, die Laufgräben nördlich von Pozièret
wiederzuerobern, wurde mit ſchweren Verluſten für den Feind
zurückgewieſen.

Amtlicher Bericht. Zwiſchen Ancre und Somme keine
Veränderung. Südöſtlich von Ypern verſuchte der Feind, ſeine
Laufgräben zu verlaſſen, um anzugreifen, ber ſein Verſuch miß

Opfer ihrer eigenen Landsleute
Berlin, 12. Aug. Die regelmäßigen namentlichen

Veröffentlichungen der Gazette des Ardennes“
über die „Opfer ihrer eigenen Landsleute“ weiſen für den
Monat Juli 1916 beſonders hohe Zahlen auf. Hier-
nach ſind im beſetzten franzöſiſch-belgiſchen Gebiet durch
Artilleriefeuer oder Fliegerbomben unſerer Feinde ge
tötet worden:

20 Männer, 26 Frauen, 28 Kinder
verwundet:

64 Männer, 66 Frauen, 30 Kinder
Von den in den Vormonaten gemeldeten Verwundeten

ſind nachträglich ihren Verletzungen erlegen: 2 Frauen
und 1 Kind. Damit wächſt die Zahl der unſchuldigen Opfer
der feindlichen Zivilbevölkerung, die ſeit September 1915
durch ihre eigenen Landsleute und ihre Bun
desgenoſſen getötet oder verwundet wurden,
auf 1707.

Letzte Telegramme
Deutſcher Fliegerangriff auf Dover

London, 12. Aug. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Amtlich. Zwei feindliche Waſſerflug-
zeuge flogen nachmittags über Dover und warfen vier
Bomben ab. Es wurde kein Schaden angerichtet. Ein
Offizier und ſechs Mann wurden leicht verwundet. Die
a lingsenge wurden in der Richtung nach der See ver

Ein Rieſenproteſt gegen die Hinrichtung Caſements
New-York, 6. Aug. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) Verſchiedene iriſche Geſellſchaften
planen einen Rieſenproteſt gegen die Hinrichtung
Sir Roger Caſements.

Gewmnn- Auszug
der

8. Preuss. Südd. (234. Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie

2. Klasse 2. Zlehungstag. 12. Augurt 10916.
Auf jede gesogene Nummer sind weil eh

Ah 1 I
hohe Gewinne

und war Je einer auf die Lose gl rtellungen I und
e

(Ohne Gevwlbr.) Nacharuek verboten.)
In der Vormittegeziebhung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 60000 M 141270
4 Gewinne zu 5000 M 116483 130642
2 Gewiüne zu 3000 M 213600
4 Gewinne zu 1000 M 666582 153817
6 Gewinne zu 500 M 50374 1002923 212984
10 Gewinne zu 400 M 632383 88160 177990 180004 190420
24 Gewinne zu 300 M 426309 69640 106339 107940 122995 124762

4us554 164360 172492 173832 200236 207676
84 Gewinne zu 200 M 7798 14790 21841 28219 31094 34080

37445 41133 42942 52609 57250 60474 68877 98158 110545 1110989 113018
114522 119078 123653 124908 126665 180161 134117 135704 138753
141228 141301 1497097 149977 154669 155661 156051 169151 161660
164636 166717 169998 174902 202794 215889 217686

In der Naehmittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen.
2 Gewinne zu 10000 M 6449
2 Gewinne zu 3000 M 104068
6 Gewinne zu 500 M 113829 144169 152660
18 Gewinne zu 400 M 7942 42463 858009 90630 91820 121470

160517 172918 183063
24 Gewinne zu 300 M 12980 27164 67346 72815 78061 78660

135695 140131 143984 146925 161591 216436
78 Gewinne zu 200 M 3486 8187 88965 9821 10882 12738 23162

32323 43959 50409 54786 66763 67917 668657 71397 78671 83436 87997
88216 86666 94876 96862 106108 112445 121131 124893 130269 138025
144334 146860 151692 155141 169258 175078 177758 186572 206749
210269 212079

Die Ziehung der 3. Klagse findet statt am 8. und 9. September 1916.

t Verantwortlich:für den Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil i. V.: H. Mieſchner; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt,
Wiſſen d Vermiſchtes: H. Reißner; fü igenteil:Dif et n geh er für den Angeigente
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